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SPITEXHilfe und Pflege zu Hause

Es braucht mehr als nur Respekt

Die Ursachen einer Demenzerkrankung

sind noch nicht geklärt. Sicher
ist aber, dass das Alter eine wichtige
Rolle spielt: Mit 60 ist das Demenz-
Risiko noch gering, danach verdoppelt

es sich alle fünf Lebensjahre.
Entscheidend für die Zunahme von
Demenz ist also die Tatsache, dass

wir immer älter werden. Von der Generation 1900

erreichte weniger als ein Prozent das 100. Altersjahr.

Von der Generation 2010 werden ungefähr
14% der Männer und 22% der Frauen den 100.

Geburtstag feiern. Demenz ist somit eine Herausforderung

für uns alle - nicht nur für Pflegende, Mediziner,

Gesundheitspolitikerinnen und Pharmafirmen.
Das Beste für demenzkranke Menschen wären

ein bekanntes Umfeld, kleine Strukturen, wenig
Wechsel - die Betreuung zu Hause durch oder bei

Angehörigen, mit Unterstützung von Fachkräften.
Dass vor allem für Angehörige die Belastung riesig
sein kann, zeigt unsere Reportage zum Schwerpunkt

in dieser Ausgabe (ab Seite 6). Wer diese

schwere Aufgabe übernimmt, verdient grössten
Respekt - und Unterstützung! Dass trotz den Vorteilen

dieser Betreuungsform wichtige Teile der

Unterstützung zu Hause nicht von den Krankenkassen

abgedeckt sind und viele Teilzeitpensen den
Bedürfnissen der Kranken und Angehörigen
entgegenlaufen, darauf weist Birgitta Martensson von
der Alzheimervereinigung hin. Irene Bopp von der
Zürcher Memory-Klinik sagt im Interview, wie sie

den Einsatz der Spitex bei Demenzkranken sieht,
ausserdem stellen wir das Projekt «Mind Care» der

Spitex Bern vor. Wir wünschen eine spannende
Lektüre - und freuen uns über Ihre Reaktion!

Marius Schären, Redaktionsmitglied
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